3.2.x Plaute (Plute)

Deutsches Klingenmuseum Solingen, Inv. Nr. 66.8

L.: 748 / 624, Br.: 31, St.: 6 mm 

Gewicht: - / 632 g

Um 1600.

Das Blatt mit einer Pfeilhöhe von 26 mm trägt eine 9 mm lange Fehlschärfe und eine 185 mm lange, 3 mm breite Schar. Die Spitze ist aus der Rückenlinie leicht gegen die Mittellinie versetzt. Auf der Fehlschärfe der Quartseite ist eine Marke
 weiß eingeschlagen. Die Terzseite zeigt die tief geätzte Darstellung eines Panthers, die Gegenseite die eines Wolfes. 

Das Gefäß besteht aus sechs eisernen Teilen und der zweiteiligen Geweihhilze. Auf den Klingenschultern ruht die seitlich zu Stichblättern verbreiterte, in den Faustbügel übergehende Parierstange. Der daran anschließende Hilzenring, der mittlere Hilzenring und die Knaufkappe sind gleichartig dekoriert. Der Vernietknauf wurde separat gefertigt. Faustbügel und Stichblätter zeigen reichen Eisenschnitt mit Durchbruchsarbeit
, der Faustbügel ist mit der Knaufkappe verbunden. 
� Wohl der „wilde Mann“ des Peter Munsten, Solingen, um 1600; Seitz, 1965, I, Abb. 251, O; Boeheim, 1890,


    650.


� Seitz, II, 1965, Abb. 70, zeigt vergleichbare Durchbruchsarbeit und Eisenschnitt (1610-1630).





